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Stadt und Land,
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Nr. 110.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß ich für die bevorſtehende Reichstagswahl
zumWahlkommiſſarius für den dieKreiſe Merſeburg
und Querfart umfaſſenden VII. Wahlkreis des
Regierungsbezirks Merſeburg ernannt worden bin.

Querfurt den 6. Mai 1898.
Der Königliche Landrath

Bötticher.
Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung zur

öffentlichen Kenntniß bringe, erſuche ich die Ma
giſträte und Herren Wahlvorſteher, das Wahlpro
tokoll, die Neben Exemplare der Wählerliſten ſo
wie die Gegenliſte ſofort nach Schluß der Wahl
an den Wahlkommiſſarius, Königlichen Landrath
Herrn Bötticher zu Querfurt zu überſenden.

Merſeburg, den 10. Mai 1898,
Der e Landrath.

Kuhfuß, Kreisſekretär.

Bekanntmachung.
Nachſtehende PolizeiVerordnung bringen wir

mit bem Bemerken in Erinnerung, daß wir die
Nichtbeachtung derſelben aufs Stwerden. 8 ver fs Strengſte beſtrafen

PolizeiVerordnung.
Auf Grund der s 5, 6 und 15 des Geſetzes

über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850
und des S 143 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird unter
Zuſtimmung des Magiſtrats zur Verhütung von
Störungen des Unterrichts der Schüler der
ſtädtiſchen Schulen im Turnen auf dem Turn
platze im ſogenannten Jrrgarten Folgendes ver
ordnet

8 1.
Das Betreten des ſogenannten Jrrgartens vor

dem Sixtithore iſt während des Unterrichts der
Schüler der ſtädtiſchen Schulen im Turnen auf
dem daſelbſt befindlichen Turnplatze allen Unbe-
fugten verboten.

Die beiden Perlenfiſcher.
Criminal- Roman von H. Roſenthal Bonin.

(Nachdruck verdoten.)

(41. Fortſetzung.)

Neunzehntes Kapitel.
Der Cirkus Deiro hatte in Hamburg ſeine

Pforten eröffnet. Der neue Löwenbändiger war
eine tüchtige Kraft, eine Anzahl anderer
Spezialitäten hatte ſich eingefunden, und Bertha
Sigismund in ihren unerreichten Künſten der
Storchabrichtung gefiel, wie überall, auch bei
den verwöhnten Hamburgern ſehr. Sie wäre,
wie ſie es in den letzten Jahren immer war,
ſehr heiter und zufrieden geweſen, wenn ihr
das Schickſal ihres Kollegen, den ſie in Amſter-
dam gelaſſen, nicht ſchwer auf dem Herzen ge
legen hätte. Bertha fing an, blaß zu werden
und abzufallen, und der von ihr befragte Arzt
hatte ihr dringend fleißiges Spazierengehen ver
ordnet.

Bei einem ihrer bis weit in die Vorſtädte
Hamburgs ſich erſtreckenden Gänge hatte Bertha
zufällig einen alten Verwandten, von dem ſie
ſeit vielen, vielen Jahren nichts mehr gehört,
entdeckt.

gehende ſo ſeltſam an.
Mann anblickte, er mochte auch neunzig Jahre
alt ſein, ſo ſchaute die Storchkünſtlerin ihn
wieder an. Hierbei wiſchte jener Mann

die Augen, ſchaute noch einmal die
unwilkürlich ſtehen Gebliebene an und rief:
„Agnes!“ und Bertha Sigismund erwiderte
dieſen Aufruf mit den Worten: „Hnkel
Beexblock! Wie kommſt Du denn hierher

Der Mann ſtand an dem eiſernen
Gitter eines Vorgartens zu einem langen,
rothen, vielfenſtrigen Hauſe und ſah die Vorüber

Wenn Bertha ein

Donnerſtag, den 12. Mai 1898.

g 2.
Dieſe Polizei Verordnung tritt ſofort in Kraft.
Zuwiderhandlungen gegen dieſelbe werden mit
Geldbuße bis zu 9 Mark, im Unvermögengsfalle
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

Merſeburg, den 10. Mai 1898.
1632) Die PolizeiVerwaltung.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. Mai. (Hofnachrichten). Aus
Metz wird unterm Heutigen gemeldet: Seine
Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Abend
eine Abordnung des Gemeinderathes mit dem
Oberbürgermeiſter von Cramer an ver Spitze.
Auf die Anſprache des Letzteren, welcher noch
mals den Dank der Stadt Metz für die Ent
feſtigung ausſprach und der Verſicherung Aus
druck gab, daß die alte deutſche Treue zu dem
von Gott geſetzten Herrſcher und ſeinem hohen
Hauſe fortleben werde, dankte der Kaiſer wieder
holt auf das Herzlichſte und ſprach Allerhöchſt

ſeine große Freude und Genugthuung für die
ihm Seitens der Bürgerſchaft von Metz darge-
brachten Ovationen aus. Beſonders habe ihn
erfreut, daß auch ſo viele Alteingeſeſſene ſich den
Ovationen angeſchloſſen hätten. Er werde jeder
zeit der Stadt Metz ſein beſonderes Intereſſe
erhalten. Der Kaiſer empfing den Vorſitzen
den der Metzer Krieger-Vereine, Regierungs
Kanzlei-Sekretär Tiebel und ſprach ihm ſeinen
Dank und ſeine Anerkennung aus. Tiebel wurde
auch Jhrer Majeſtät der Kaiſerin vorgeſtellt.
Dir Kaiſer hat dem Oberbürgermeiſter von
Cramer den KronenOrden 2. Kl. verliehen.
Der Statthalter Fürſt zu HohenloheLangenburg
iſt heute früh nach Straßburg zurückgereiſt.
Der GeneralJnſpekteur der Artillerie Edler von
der Planitz und der GeneralJnſpekteur der
Feſtungen Vogel von Falkenſtein ſind hier ein
getroffen, der Kriegsminiſter v. Goßler wird
erwartet. Für den Botſchafter Grefrn Münſter
iſt Quartier im „Europäiſchen Hof“ beſtellt.
Der Oberbürgermeiſter v. Cramer bringt durch

Der Onkel Beerblock rückte ſein ſchwarzes
Käppchen, öffnete die Gitterthür, winkte ſeiner
Nichte einzutreten, gab dieſer die Hand, hielt ſie
in der ſeinen und erwiderte: „Jch bin, ſeitdem
Du nach Amerika gingſt, Hausvater hier in dem
Pfründnerhaus für alte Frauen. Es geht mir
gut, und was treibſt Du

„Es geht mir auch recht gut,“ gab Bertha
zurück, ohne ſich vorläufig
einzulaſſen.

Onkel Beerblock lud ſeine Nichte ein, auf
einer Bank im Garten neben ihm Platz zu
nehmen.

Auf einem anderen Bänkchen, wenige Schritte
von ihr entfernt dieſem Platze gegenüber, ſaß
eine alte Frau mit einem weißen Häubchen auf
dem Kopf, das ein feines, blaſſes Geſicht um
rahmte. Die Frau ſah aus ſehr dunkeln ſelt
ſam verſchleierten Augen ſonderbar gerade vor
ſich hin und ſchien murmelnd den Mund zu
bewegen.

Bertha plauderte mit ihrem Onkel, jedoch
oberflächlich und zerſtreut. Das Geſicht dieſer
Frau kam ihr ſo bekannt vor und erinnerte ſie
an Jemand. Sie konnte den Blick nicht von der
alten Frau wenden, die trotz der ſehr einfachen
Kleidung ein vornehmes, feines Aeußere hatte.
Das Geſicht der alten Dame ſprach ihr derartig
zum Herzen, daß ſie hätte laut aufweinen, zu
ihr ſtürzen und ſie in die Arme ſchließen mögen.
Wer konnte dieſe Frau ſein, wodurch rührte ſie
dieſelbe ſo, machte ſie einen ſo geradezu er
greifenden Eindruck auf ſie? frug ſich Bertha.

Die alte Dame ſaß ſtarr da, die Augen un-
beweglich auf irgend etwas in der Ferne gerichtet
und murmelte unaufhörlich vor ſich hin.

WÖmÖ—-

auf Weiteres

138. Jahrgang.

öffentlichen Anſchlag den Dank Sr. Majeſtät
des Kaiſers für die von der Bevölkerung darge
brachten Huldigungen zur Kenntniß.

Das Abgeordnetenh aus erledigte heute
in Fortſetzung der zweiten Berathung des
Sekundärbahngeſetzes die Linie Treuen-
brietzenNauen, welche an die Budgetkommiſſion
zurückverwieſen war. Der Berichterſtatter
von Arnim (konſ.) führt aus, daß inzwiſchen
in der Kommiſſion militärtechniſche Gründe für
den Bau dieſer Linie geltend gemacht worden
ſeien, welche ſich aus der Nähe des Tegeler
Schießplatzes ergäben. Eiſenbahnminiſter Thiel en
legt dar, daß mit dieſer Linie der erſte große
Schritt gethan werde, wie er der Anregung des
Hauſes entſpreche, ein bedenkliches Betriebsdefile
zu umgehen. Die Poſition wird dem Artrage
der Budgetkommiſſion gemäß genehmigt, und
damit iſt die zweite Berethung der Sekundär-
bahnvorlage erledigt. Es folgt die dritte Be
rathung des Geſetzentwurfs, detr. das Dienſt
einkommen der evangeliſchen Pfarrer. Jn
der Generaldiskuſſion äußert Abg. Rickert
Bedenken gegen das Geſetz, weil zu beſorgen
ſei, daß die Gemeinden vom Staate ungleich
mäßig behandelt wärden. Finanzminiſter
von Miquel tritt dieſen Bedenken entgegen;
leiſtungsunfähige Gemeinden entſtänden ja gerade
in den großen Städten und Vorſtädten bei
Neubildung von Kirchengemeinden, und dieſe
würden von den Wohlthaten des Geſetzes nicht
ausgeſchloſſen werden. Abg. Schall (konſ.)
ſpricht im Namen der evangeliſchen Geiſtlichen
der Staatsregierung und der Mehrheit des
Hauſes den Dank für dieſe Vorlage aus. Das
Geſetz wird angenommen, und ebenſo ohne
Debatte der Geſetzentwurf betr. das Dienſtein-

kommen der katholiſchen Pfarrer. Es folgt
die Berathung des Antrages der Abgg. Baenſch
Schmidtlein (freikonf.) und Seydel-
Hirſchberg (natlib.), wonach die Staatsregierung
aufgefordert werben ſoll, ſpäteſtens in der
nächſten Seſſion eine Neuregelung der Ver-
pflichtung zur Unterhaltung der öffentlichen

Volksſch ulen dahin herbetzuführen, daß ge-
mäß Artikel 25 der Verfaſſung dieſe Verpflichtung
allgemein den bürgerlichen Gemeinden und Guts
bezirken auferlegt werde. Abg. von Heyde-
brand ((konſ.) beantragt, hinter dem Wort
„Seſſion“ einzuſchalten „im Rahmen eines
allgemeinen Volksſchulgeſetzes“. Abg. Baenſch
Schmidtlein (freikonſ.) führt aus, doß er in
dieſem Jahre ſe. nen Antrag nicht auf die
Provinz Schleſien b ſchränkt habe, da die Noth
lage der Gemeinden auch in den andern Theilen
der Monarchie geftiegen ſei. Durch Einführung
einer Kommunalſteuerpflicht würden die uner-
träglichen Härten beſeitigt werden. Abg. von
Heydebrand (Ekonſ.) befürwortet ſeinen Zu
ſatzantrag, weil bei dieſer Regelung die Frage
der konfeſſionellen Schulen nicht umgangen
werden könne. Abg. Freiherr von Zedlitz
(freikonſ,) widerſpricht der Auffaſſung, daß die
Konſervativen dieſe Angelegenheit verzögern
wollten. Da es vorderhand nicht möglich ſei,
mit dem Centrum zuſammen ein Volksſchulgeſetz
auf gcceptabler Grundlage zu machen, und da es
nicht zweckmäßig ſei, die an den Tag getretenen
Meinungsverſchiedenheiten durch eine Ab-
ſtimmung zu dokumentirer, ziehe feine, des
Redners, Partet den Antrag Baenſch zurück.
Damit iſt der Gegenſtand erledigt. Nächſte
Sitzung: Mittwoch.

Mainz 10. Mai. Der neuernannte Erz
biſchof von Freyburg, Dr. Komp, hat lurz
nach ſeiner Ankunſt im hieſigen biſchöflichen
Palais einen Schlaganfall erlitten. Der Erz-
viſchof iſt zur Zeit beſinnungslos. Es ſind Läh
mungserſcheinungen vorhanden.

Spanien.
Madrid, 10. Mai. Die Lebensmittel

frage verurſacht in Madrid Beſorgniſſe. Der
Getreidevorrath ſoll noch vor Ablauf eines
Monats zu Ende gehen. Es ſind Maßnahmen
getroffen, um Getreide im Auslande aufzukaufen,

Alieante, 10. Mai. Geſtern wurden hier
Kundgebungen wegen ver hohen Brodpreiſe
veranſtaltet. Die Ruheſtörer ſteckten die Acciſen

j „Wer iſt dieſe Frau?“ frug Bertha endlich
ihren Onkel.

„Ja, wer das eigentlich iſt, weiß man nicht
ganz genau. Sie kam vor etwa zwölf Jahren
hierher, ſteht in den Büchern als eine harmloſe
Jrrſinnige. Man fand ſie einem geringen Logis,
wo ihre Wirthsleute ſie ausbeuteten. Die Be-
hörde fand Veranlaſſung, ſich ihrer, als einer
geborenen Hamburgerin, anzunehmen. Man

konnte aus ihr nicht herausbekommen, woher ſie
gekommen, ſie hatte ſich in allen möglichen
Orten Deutſchlands, jedoch ſtets nur kurze Zeit,
aufgehalten, und es war ihr nicht zu entlocken,
ob ſie Verwandte irgendwo hatte. Sie war im
Beſitz von zweitauſend Dollars in guten amerika
niſchen Banknoten. Die Behörde beſchloß, bis
auf Weiteres die Verlaſſene hier einzukaufen,
Niemand hat nach ihr gefragt, und ſo iſt ſie
hier geblieben. Die Frau hatte zweierlei Aus
weisſchriften. Einen Geburtsſchein von hir,
lautend auf Marie Reinkens, und einen Aufent
haltsſchein und Paß von New York, ausgeſtellt
auf Frau Marie Reinkens.“

Bei dieſen Worten ſtieß Bertha einen lauten
Schrei aus, der ihren Onkel heftig erſchreckte
und die Frau veranlaßte, einige Augenolicke in
ihrem Murmeln einzuhalten.

„O Onkel, Onkel“, rief Bertha, und Thränen
rannen ihr über die Wangen. „Dieſe alte
Frau iſt unzweifelhaft die Mutter eines Erben
von Millionen der geſucht und gefunden iſt,
dem man aber ſeine Erbſchaft ſtreitig machen
will, der für einen Betrüger gehalten wird. Jſt
denn die Frau wirklich vollkommen und nnab-
änderlich ſchwachſinnig

Onkel Beerblock ſah jetzt ſeine Nichte höchſt
bedenklich an. Es ſchien ihm, als ob es auch

im Kopf ſeiner Verwandten nicht ganz richti

wäre.
Bertha gewahrte dieſen Blick und nun erzählte

ſie Alles, was ſie von dem Aufruf und Arrigo
Rinconi wußte.

„Jch habe dieſen Aufruf auch geleſen, aber
es iſt mir nicht im Entfernteſten eingefallen,
daß dies die Mutter dieſes Sohnes und die
Frau des Oswald Braun ſein könnte. Denn
ſie beſitzt abfolut nichte, was auf ihre Ber-
heirathüung und den Namen Braun hinweiſt, und
Reinkens giebt es dutzendweiſe

„Sie iſt es aber, ſie iſt es unzweifelhaft,“
verſicherte Bertha eifrig und feurig. „Dieſe
Aehnlichkeit mit dem Sohne Marie Reinkens

ihr New-Yorker Aufenthaltsſchein ihr
NewYorker Paß. Dies hat ihr Sohn auch
und Einzelheiten, die mir ſonſt aus dem Leben
dieſes Herrn brkannt geworden ſind Alles
ſtimmt, Alles paßt. O, wenn ſie nur vei
Sinnen wäre, wenn ſie nur zu Verſtand ge
bracht werden könnte, nur für wenige Tage,
nur für eine Stunde vielleicht. Die Frau
muß durchaus nach Amſterdam“, ſchloß Bertha
entſchieden.

„Oho, das geht nicht,“
„Es ſoll und muß gehen,“

großer Aufregung.
„Nur Ruhe, nur Ruhe,“ mahnte der Onkel.

„Zuerſt, wer ſoll vie Reiſe bezahlen?“
„Jch, ich fiel Berth« ein. „Jch habe

Geld genug, ich bezahle Alles.“
TFJa, ſo ſchnell geht die Sache nicht,“ meinte

der Onkel, „ſo etwas iſt hier noch nicht vorge-
kommen eine Pfründnerin nach Amſterdam!
Da muß zuerſt an den Vorſtand eine Eingabe

warf der Onkel ein.
rief Bertha in
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Rummer 110. 1888. Merſeburger Kreisblatt nebſt „IJlluſtr. Sonntagsblatt.“ Donnerſtag, den 12 Mai,
Gebäude in Brand und plünderten die Getreide
lager. Die Gendarmerie ſchritt mehrere Male
mit der Waffe ein und trieb die Ruheſtörer,
welche ſich immer wieder zuſammenrotteten,
wiederholt auseinander.

Revolution in Jtalien.
Merſeburg, 11. Mai.

Bereits in voriger Woche wieſen wir an
dieſer Stelle darauf hin, daß die Nachrichten
aus Jtalien ſehr bedenklich lauteten und wenn es
inzwiſchen auch für einige Tage ruhiger geworden
war, ſo iſt neuerdings der Aufſtand wieder zu
hellen Flammen emporgelodert, und es hat
Hunderte von Toten und Verwundeten gegeben.
Am ſchlimmſten iſt es in Mailand hergegangen.

Es liegen bis zur Stunde folgende Depeſchen

eor
Lugano, 10, Mai. Die Arbeiter der

Fabrikfirma Hyeſſy in Creva bei Luino ſind
heute früh in den Ausſtand getreten. Mehrere
Tauſende wollten nach Mailand, ſtießen aber
bei Luino auf Widerſtand. Nachmittags kamen
mehrere Wagen mit Fremden an. Auch der
Herzog von SachſenMeiningen iſt hier einge
troffen.

Ronmz, 10. Mai. Die „Agenzia Stefani“
veröffentlicht eine Depeſche aus Neapel, welche
über mehrfache Ruheſtörungen berichtet, die
geſtern an verſchiedenen Punkten der Stadt
vorgekommen ſind, und welche meldet, daß in
folge dieſer Ruheſtörungen heute früh der Be-
lagerungszuftand über die Provinz Neapel ver
hängt worden iſt.

Neapel, 10. Mai. Ueber die geſtrigen
Tumulte giebt die „Agenzia Stefani“ nach-
ſtehende Einzelheiten: Gegen Mittag begann eine
Anzahl Studenten die Agitation in der Uni-
verſität zur Ehrung des Andenkens des in Pavia
bei den Ruheſtörungen getödteten Studenten
Muſſi. Die Studenten begaben ſich ſodann
nach dem Marktviertel, wo ſie ſich mit den auf-
geregten Elementen vereinigten. Die Menge
veranſtaltete Kundgebungen, wurde jedoch von
der Polizei auseinander getrieben. Jn dem
Marktviertel vereinigten ſich die Aufrührer, von
denen mehrere mit Stöcken bewaffnet waren,
wiederholt und machten den vergeblichen Ver-
ſuch, die Arbeiter in der mechaniſchen Werkſtatt
von Deluca zur Ei ſtellung der Arbeit zu ver
anlaſſen. Die Truppen zerſtreuten wiederholt
die Manifeſtanten. Eine andere Bande von
etwa 700 Perſonen wurde im Viertel Pendino
zerſtreut, wobei 2 Poliziſten und 1 Soldat
durch Steinwürfe verwundet worden waren.
Drei Perſonen wurden verhaftet. Die Ruhe
ſtörer zogen ſich hierauf nach dem Hafenviertel
zurück, wobei ſie unte wegs zwei Straßenbahn-
wagen umſtürzten. Sie verſuchten ſodann
Barrikaden zu errichten, flohen jedoch, ſobald
das Militär herankam. Die Aufrührer
in den niederen Stadttheilen zogen ſo
dann nach den höher gelegenen Stadt-
theilen hinauf ſtürz'en hier abermals
Pferdebahnwagen um, deren Scheiben ſie
zertrümmerten, warfen Gaskandelaber um, und
ſchleuderten in der Concordien Straße Steine
gegen einen Trupp Soldaten, der hierauf Feuer
gabd, wodurch eine Pexſon getödtet wurde. Am
Abend kam es in verſchiedenen Stadttheilen zu
neuen Unruhen die Lichtträger der elektriſchen
Beleuchtung wurden umgeſtürzt, es wurde mit
Steinen geſchleudert und auch einige Piſtolen
ſchüſſe abgegeben hierdurch wurden drei Soldaten
und ein Polizeibeamter verletzt. Die Truppen
mußten Feuer geben und verwundeten drei der
Ruheſtörer, darunter zwei ſchwer. Mehrere

gemacht und in dieſem Falle der Anſtaltsarzt
zugezogen werden,“

„Thue Alles, bezahle Alles rief Bertha.
„Nur ſchnell mit ihr nach Amſterdam

„Dann muß von hier aus auch jedenfalls eine
Begleitung für die Frau mitfahren.“

Jch habe„Du gehſt, Onkel, Du gehſt mit,
Du ſollſt herrlich leben unterwegs,“viel Geld.

verſprach ihm Bertha.
Dem Alten ſchien ein Ausflug nach Amſter-

dam unter dieſen Verhältniſſen nicht unangenehm.
„Jch will mir die Sache bis morgen überlegen.
Jch will ſie zuerſt dem Anſtoltsarzt vortragen
und hörep, was er meint. Komm' morgen um
zehn Uhr wieder, dann wollen wir über die
Sache weiter ſprechen.“

„Kann ich vicht mit der alten Frau ein paar
Augenblicke reden bat Bertha den Onkel.

„Wenn ſie Dich anhört ja, das kannſt
Du. Sie wird Dich aber wohl nicht verſtehen.“

Bertha ſtand auf und ging zu dex alten Frau
hin Herr Beerblock folgte einige Schritte.
Bertha nahm die Hand der Jrrſinuigen und
küßte ſie. „Frau Braun,“ ſprach ſie mit
ſanfter, gerührter Stimme, „Jhr Sohn Erich
lebt und iſt gefunden.“

Die alte Frau ſah Bertha etwas erſchreckt an.
„Es iſt gut es iſt gut,“ ſprach ſie haſtig
und ängſtlich. „Jn Oſtende ging er von mir.
Mein Kopf wankt, mein Kopf wankt, in Oſtende
ging er von mir.“

(Fortſetzung folgt.)

Verhaftu gen wurden vorgenommen. Andere
Anſammlungen wurden auf dem Platze vor dem
B hnhofe und in der Straße Borgo di Loreto
zerſtreut, wo die Ruheſtörer eine Barrikade zu
bauen verſuchten und ein Schilderhaus in Brand
ſteckten. Auch in einigen kleinen Gemeinden der
Provinz, ſo in Marano und in Boecotrecaſe
kamen Unruhen vor. Jnfolge der beſchriebenen
Vorgänge iſt über die Provinz Neapel der Be
lagerungszuſtand verhängt worden. Der Komman
deur der D viſion Neapel, General Malachia, iſt
zum außerordentlichen Kommiſſar mit Voll
machten zur Wiederherſtellung der Ordnung er
nannt worden.

Rom, 10. Mai. Jn Luino kam es
geſtern Abend zu aufrühreriſchen Kundgebungen
von Arbeitern, welche in das Gemeindebureau
eindrangen und Herabſetzung der Brodpreiſe
verlangten. Die Kommunal- Verwaltung be-
willigte dieſelbe. Heute verſuchten die Mani-
feſtanten in die Kaſernen der Karabinieri und
die Gefängniſſe einzudringen. Die öffentliche
Macht war gezwungen, Feuer zu geben. Einige
Tumultuanten wurden getödtet, einige verwundet.

Jn Meſſina rotteten ſich heute Vormittag
vor der Mairie ein Haufen von Frauen und
Kindern zuſammen und verlangten Unterſtützung.
Durch Hinzukommen von Arbeitern wuchs die
Meuge immer mehr an. Als die öffentliche
Macht herbveieilte, theilte ſich die Menſchenmenge
in mehrere Haufen, die ſich nach verſchiedenen
Richtungen hin durch die Stadt in Bewegung
ſetzten, auf ihrem Wege Straßenlaternen und
Fenſterſcheiben zertrümmerten und ſonſtige Ver
wüſtungen anzuri hten verſuchten. Als die
Menge in drohender Haltung vor einem
Schlächterladen erſchien, gab der Jnhaber Feuer
und verwundete mehrere der Angreifer. Das
Militär beſetzte ſofort die wichtigſten Punkte der
Stadt und nahm eine Anzahl Verhaftungen
vor. Jn Florenz wurde heute für den
Bercich des 8. Armeekorps der Belagerungs
zuſtand erklärt. Derſelbe umfaßt die Provinz
Florenz (mit Ausnahme des Arrondiſſements
S. Casciano), die Provinzen Livorno, Piſa,
Siena, Maſſa, Arezzo, Groſſeto und das Arron
diſſement Spezia in der Provinz Genug (ausge-
nommen iſt der Hafenort Spezia).

Mailand, 10. Mai. Die Lage in
Mailand iſt furchtbar. Bei der Porta monforte
entwickelte ſich ein lebhaftes Feuergefecht, die
Rebellen hatten ſich dort in einem Kloſter feſt
geſetzt. Nach vierſtündigem Kampfe ergaben ſich
etwa 180 Mann, im Keller verſteckt wurden
auch 28 Mönche gefunden, welche gleichfalls ge
feſſelt wurden. Jm Ganzen wurden gegen
300 Gefangene gemacht. Berhaftet wurden
ferner die ſozialiſtiſchen Deputirten Turatt,
Biſſolati und Coſta. Die Verluſte der Rebellen
und der Truppen ſind bedeutend.

Rom, 10. Maj. Trotz der enerpiſchen
Maßregeln der Regierung und der blutigen Ka
taſtrophe in Mailand dauern die Tumulte in
verſchtedenen Provinzen fort, ſo in Negpel,
Paduag und Tropea. Der „Popolo Romano“
ſchreibt: „Nunmehr iſt erwieſen, daß es ſich um
einen geplanten Aufſtand handelt, der früher,
als vereinbart war, agusbrach. Die Polizei ſoll
in Mailand bei einer Frau, die in intimen Be
ziehungen zu den Häuptern des Sozialismus
ſtand, eine Korreſpondenz beſchlagnahmt haben,
die das deweiſt. Ueber die Provinz Neapel
wurde heute der Belagerungszuſtand verhänugt:

Ala (Tyrol), 10. Mai. Hier aus Mai-
land eingetroffene Reiſende berichten von
furchtbaren gStraßenkämpfen, welche dort ſeit
Sonnabend ſtattfinden. Die Truppen ſchießen
auf jede Anſammlung von drei Perſonen. Man
kämpft auf den Dächern und in den Häuſern
namentlich in den Vorſtädten. Seit geſtern
werden auch vi le Gewehre unter den Rebellen
bemerkt. Am Sonnabend ſollen 100 vis 209
Todte, Sonntag noch mehr, am meiſten aber
geſtern geweſen ſein. Verwundet ſind viele
Hunderte, wovon die meiſten ſterben. Das neue
Geſchoß wirlt wie ein Sprenggeſchoß. Der
Platzkommandant General Bava Beccaris hat
den Wiederbeginn der Ardeit für heute befohlen;
man befürchtet, daß nicht alle Arbeit r zuſtimmen
und daß daher neue Unruhen devorſtehen. Die
Garniſon beträgt jetzt 20 000 Mann. Die Be-
wegung iſt ohne Leitung. Die Sozialiſten haben
von Anbeginn zur Ruhe gerathen. Unter den
Gefallenen und Verwundeten iſt kein b. kannter
politiſcher Führer. Ein Reiſender berichtet, daß
die Jadifferenz der Bevölkerung ſehr ſeltſam
berühre, es mache den Eindruck, als ob das
Volk ſie ſchon an das Herumfliegen der Kugeln
gewöhnt habe.

Lokales.
Merſeburg, 11, Mai 1897.

Theater im „Tivoli“. Jm Laufe von
1 Wochen geftern Abend im „Divoli“ die
dritte Theater-Vorſtellung, davon die erſte und
letzte tragiſchen, die zweite vorwiegend heiteren
Charakiers. Das Publikum zieht im Allgemeinen
das heitere Genre vor, vorausgeſetzt, daß ſich

die betreffenden Luſtſpiele oder Poſſen innerhalb
gewiſſer Grenzen halten, aber auch das Tragiſche
ſcheint nach wie vor anzuſprechen, denn wie
kürzlich die Vorſtellung der Ahnfrau, ſo war
auch geſtern die der Elſe vom Erlenhof gut be
ſucht. Beides freilich waren Wohlthätigkeits
Vorſtellungen zum Beſten des „Bazars“, die
geſtrige ging aus von der Privat Theater
Geſellſchaft. Es handelt ſich um ein Volksſtück
aus dem Schwarzwald, Jn der Ahnfrau wurden
die Folgen der Verfehlungen einer Mutter in
draſtiſchen Farben vorgeführt, in der Elſe vom
Erlenhof baut ſich die Handlung auf Ver
fehlungen des Vaters auf. Wenn man die
Jdee der Dichtung überhaupt gelten läßt, ſo
muß man anerkennen daß die Handlung
konſequent durchgeführt iſt, daß ſich logiſcher
weiſe Eins aus dem Audern ergiebt und daß
die Charaktere ſcharf und richtig gezeichnet ſind,
beſonders der Erlenhofbauer. Von der Durch-
führung dieſer Rolle, ebenſo von derjenigen
der „Elſe“, hängt das Gelingen des Stückes ab;
liegen dieſe beiden Rollen in den rechten Händen,
ſo kommt es auf die anderen Mitwirkenden
ſchon weniger an. Nun, man muß zugeben,
daß beide Rollen geſtern ſehr gut durchgeführt
wurden, ſo daß der Uneingeweihte nicht wiſſen
konnte, ob er Künſtler von Fach oder nur
Dilettanten vor ſich habe. Die Ausſprache des
ſüddeutſchen Dialekts verurſacht auf den meiſten
norddeutſ hen Bühnen Schwierigkeiten, ſofern
nicht Süddeutſche ſelber auftreten, indeſſen
müſſen wir anerkegnen, daß auch nach dieſer
Richtung hin die Leiſtungen der beiden Ge
nannten wohl beſtehen konnten. Das Geſammt
ſpiel war ein gutes, und obſchon nicht alle Mit
wirkende gleichwerthige Leiſtungen boten, ſo war doch
der Geſammt- Eindruck ein günſtiger, die Zuhörer
wurden durch das verſtändnißvolle Spiel, welches
die Handlung zu einer ergreifenden, packenden ge
ſtaltete, bis zum letzten Moment gefeſſelt. Es
iſt unter dieſen Umſtänden leicht vegreiflich,
daß die Mitwirkenden wiederholt durch lebhaften
Beifall ausgezeichnet wurden und ſie hatten den
ſelben redlich verdient.

Vom Wetter. Der Mai iſt zwar ge-
kommen, zwar ſchlagen die Bäume aus, aber
mit dem Wonnemonat iſt es noch nichts, die
Witterung iſt vielmehr ſo rauh und kalt, wie
im April. Wahrſcheinlich hängt das mit den
drei Eisheiligen zuſammen. Aus verſchiedenen
Landestgzeilen werden auch bereits wieder Ueber
ſchwemmungen gemeldet, und es wäre zu wün-
ſchen, daß wir vald beſtändige, milde Witterung
be ämen.

Der Cireus Deike, welcher für geſtern
Abend ſeine Eröffnunge-vorſtellung angezeigt
harte, konnte dieſelbe leider nicht ſtattfinden laſſen,
weil der Extrozug mit mehrſtündiger Verſpätung
eingetroffen war. Die Eröffnungsvorſtellung
wird nunmehr heute, Wittwoch, Abend ſtattfinder,

Giftige Signal Pfeifen. Der Reichs
kanzler hat das Weintiſterium der öffentlichen
Arbeiten darauf aufmerkſam gemacht, daß ſeit
einiger Zeit ein umſangreicher Handel mit
Metallpfeifen getrieben wird, die einen der Ge
ſundherit ſchädlichen Bleigehalt aufweiſen. Dieſe
Pfeifen ſollen aus dem Auslande ſtammen und
ſich wegen ihrer illigkeit eines großen Abſatzes
erfreuen. Miniſter Thielen erſucht daher die
Königlichen Eiſenbahn Direktionen, zum Dienſt-
gebrauch nur Signalpfeifen verwenden zu laſſen,
die aus einem ver Geſu dheit nicht ſchädlichen
Material hergeſtellt ſind. Die Eiſenbahnve-
dienſteten, welche aus eigenen Mitteln beſchaffte
Signalpfeifen veſitzen, ſollen auf die Gefahren
hin aufmerkſam gemacht werden, die deim Ge-
brauche ſtark bleihaltiger Metalpfeifen für die
Geſundheit entſtehen können. Da ſich auch viel
fach noch Radfahrer der Signalpfeiſe vedienen,
warnen wir hiermit vor dem Ankauf derartiger
Metallpfeifen.

Provinz uns Umgegend.
Obhauſen (b. Quecfurt), 8. Mai. Jn von ihm geſpieite Vo os einen Weiiſpieler und

der hieſtgen FFeldmark ſtegt der Raps in voller
Blüthe. Trotz der ſonſt guten Entwickelung
der Pflanzen erſcheinen die Ausſichten auf eine
gute Körnerernte doch fraglich, weil zahlreiche
Rapsglanztäfer ihr Zerſtörungswerk in den
Blüthen ausüben.

Pritſchöna (Saalkreis), 9. Mai. Drei
auswärtige Radfahrer paſſierten geſtern den
durch Ausſhachtungen ziemlich engen Fußweg
von hier nach Weſenitz. Der vordere kam her
bei zu Falle; die beiden anderen in kurzen Jnter
vallen und ſchnellem Tempo folgend, ſtürzten
über ihren Kollegen hinweg und lagen auf einem
Knauer in dem ziemlich tieſen Ausſchachtungs-
graben. Außer zerriſſenen und veſchmutzten
Kleidern trugen die Geſtürzten erhebliche ſchmerz-
hafte Verletzungen im Geſicht nebſt Quetſchungen
und Hautaoſchürfungen an Händen und Beinen
davon, ſodaß ſie verbunden werden und die Heim-
reiſe von Schkeuditz mit der Bahn antreten mußten.

Dieskau, 9. Mat. Einem Geſchirr
führer wares geſtern auf der Straße nach
Döllnitz Funken ſeiner Cigarre in die

Kleidungsſtücke gerathen und die ſtark wehende
Luftſtrömung hatte dieſelben entzündet; durch
einen ſtechenden Schmerz auf der Bruſt wurde
der Roſſelenker, jedenfalls in Morpheus Armen
ruhend, auf den entfachten Brand aufmerkſam,
doch bevor er denſelben zu dämpfen vermochte,
trug er erhebliche ſchmerzhafte Brandwunden
davon, ſodaß er ſich in ärztliche Behandlung be
geben und verbunden werden mußte.

Lützen, 10. Mai. Hier iſt ein vom Polizei
Sergeanten Guddat herausgegebenes Adreß
buch für die Stadt Lützen und Umgebung er
ſchienen. Daſſelbe, ſauber ausgeſtattet und leicht
überſichtlich zuſammengeſtellt, enthält die genaue
Adreſſe aller Einwohner Lützen's und von 66
umliegenden Orten. Wir können die Anſchaffung
des Adreßbuchs Behörden, kaufmänniſchen Bureaux

Geſchäſtstreibenden c. aufs Wärmſte empfehlen.
Weißenfels, 9. Mai. Die goldene

Hochzeit feierten in voller Rüſtigkeit die
Landwirth Adam Geier'ſchen Eheleute in
Markröhlitz. Das Jubelpaar empfing an ſeinem
Ehrentage vom Landesherrn die Ehejubiläums-
Medaille und von der Kirchengemeinde eine
ſchöne Bibel

Prittitz (Kr. Weißenfels), 10. Mai.
Dem Amtsvorſteher wurden geſtern 2 Burſchen
zugeführt, die in dem Verdachte ſtehen, in der
Sylveſternacht eine Feldſcheune des Ritter-
guts Nöbeditz in Brand geſteckt zu haben.
Sie heißen Keil und Kahl, erſterer ſoll aus
pPoſerna, letzterer von hier ſtammen. Wie ver-
lautet, haben ſie die That eingeſtanden und an
gegeben, ſie hätten ſich, von der Sylv.ſter
Kneſperei heimkehrend, noch eine beſondere Freude
machen wollen. Die That iſt durch ein Maochen
verrathen worden, mit dem einer der Burſchen
ein Liebesverhältniß hatte und die von ihm ver
laſſen worden war.

Zeitz, 9. Mai. Die Schutzgemeinſchaft für
Handel und Gewerbe beſprach die Beſteuerung
der Waarenhäuſer, um der ſtädtiſchen
Kommiſſion zur Berathung jener Angelegenheit
mit Uncerlagen dienen zu können. an ent
ſchied ſich für eine Perſonalkopſſteuer, durch dte
alle Verkaufsgeſchäſte getroffen werden ſollen,
die mit mehr als ſechs veuten thältg ſind, aber
auch die Verſandtgeſchäſte und alle zrilialen und
diejenigen Perſonen, die in irgend einer Weiſe
Einfluß auf das Haupt oder Nebengeſchaft aus
üben, ſollen zu ver fraglichen Steuer gerange-
zogen werden Als Beſteuerungsſätze wurden
angenommen für die erſte weitere (7.) Perſon
50 Mtk., für die zweite Perſon 100 fur die
3., 4., 5., 6. und 7. weitere Perſon 300, 400,
500, 700 vezw. 900 M. Der in der Verſamm-
lung anweſende Stadtrath Richter äußerte ſeine
Bedenken, daß die Regierung die vejchloſſenen
Sätze genehmigen werde.

Essleben, 9. Mat. Heute fand die General
Verſaumlung der Mansſfelver Kupfer-
ſhiefervauenden Gewerkſchaft in Cisteben
ſtatt unter dem Vorſitz des Königlichen Schloß
hauptmanns und Kammerherrn Graf Hohen-
thal Dölkau. Derſelbe gedachte zunachſt in
dankvarer Weiſe ver Thätigkeit des verſtorbenen
Geheimen Bergraths Veuſchner. Die zahlreich
zum Gewerkentag erſchienenen Gewerken ſtimmten
den Vorlagen einſtimmig zu Und 2ewilligten eine
größere Zahl von Suoventionen für Schulzwecke,
Kirchendau 2c. Es iſt die Einoeruſung einer
außerordentlichen Generalverſammlung in Aus
ſicht genommen, bei welcher bann der Vorſchlag
zuc Ernennung eines OberBerg und Hurtten-
VDirettors von Seiten der ewerkſchaſtitchen De
putattonen erfolgen wird.

Sangerhauſen, 10, Mai. Die „Saugerh.
Ztg. bringt folgende Nachricht „Spurlos ver
ſchwunden iſt ſeit Sonnaveno fruh der Kreis
phyſtus Dr. Eckaror vo Hter, angeblich aus
nrht vor einem Straſverfahren.“

Mühlberg a. E., 9. Mai. Am
Stammtiſch des Hotel „Zum Kronprinzen“
devatrirte man dieſer Tage eifciz Uber das
Volterteſpiel. Ein Stammgaſt juchte jür das

ga, ſeige dahingehende Adſicht zu erkennen. Er
fand jeoch keine Gegenliebe man lehnte all
ſeitig ab mit dem hög.iſchen Demerken, vaß „es
ja och eine Niere ſeil“. Ein anweſender Aus-
wärtiger Kaufmann trat hinzu, zog ſeine Borſe,
zuhite veg antheiligen Betrag Und erklärte
„hier iſt Gelo, ich ſpiele mir“. Nach kaum
einer Viertelſtunde erſchien der Briefteäger mit
den neueſten Zeirungen. Man ſah die Ziehungs-
Uſle nach ung ſiehe da die Runmer war
mit einem Lreffer von 3000 Mart heraus-
gekommen. Tadreau!

Grafenhainichen, 8. Mai. Auf Gade
witzer ur wurden 11 junge üchſe ausge-
graben. Die Thiere wurden dem Zoologiſag,en
Garten in Bern Uverwieſen. Den utlten
Reinekes war es gelungen, zu entwiſchen.

G öäh,Halle, 9. Mai. Einen von deu Angeklagten nicht
erwarten Auszanz nahm in der Serufungvrunauz (Stra e
tolumer) ein Siraſverfahren gegen den Janoerbente“
Auguſt Koch den Arbeiter grauz Wille und de
gadrikarberrer Emil Steudloff, ſämmtlich aus
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Rummer 110. 1898.
Schkeuditz, die vom dortigen Schöffengericht wegen
gemeinſchaftlicher Körperverletzung mittels gefährlicher
Werkzeuge ſehr gelind, jeder zu 3 Wochen Gefängniß, ver
urtheilt waren. Die Bernſung gegen dieſes Urtheil war
beiderſeitig eingelegt, von dem öffentlichen Ankläger und
von den Verurtheilten, da fie die Strafe ſür zu hoch hielten.
Am 5. Dezember v. J. abends hatten die Angeklagten
nebſt mehreren anderen Schkenditzern in Modelwitz ſich in
Naumann's Gaſtwirthſchaft begeben und wollten sans
fagon am Ballvergnügen des dortigen Turnvereins ſich
betheiligen. Den Turnern mißfiel aber dieſes unbefugte
Eindringen in ihren geſchloſſenen Geſellſchaftskreis, und ſie
ſetzten, zumal die Eindringlinge die Zahlung des Eintritts
geldes verweigerten, die ung beteuen Gäſte an die Luft.
Darüber waren aber Koch, Wille und Steudloff unwillig
geworden und hatten einige der Vorſtandsmitglieder erheb
lich mißbandelt; Koch und Wille ſchlugen mit Bierſeideln,
Steudioff hatte einen mit einem harten Gegenſt ind be
ſchwerten Gummiſchlauch gebraucht. Das Verhalten der

Angeklagten wurde als große Rohheit zekennzeichnet, und
man erachtete es auch ſür rathſam, durch angemeſſene
Strafen ſolchen Ausſchreitungen Schranken zu ſetzen. Die
drei Augeklagten, von denen Koch wegen Roheutsdelikten
ind Wille wegen Diebſtahls erhebliche Vorſtrafen erlitten
Zaben, wurden zu je 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Zum ſpaniſchr amerikaniſchen Krieg.
Merſeburg, den 10. Mai 1898.

Es iſt bereits neulich an dieſer Stelle mitge
theilt worden, daß die Chancen für Spanien
ſchlecht ſtehn, denn nicht nur iſt die Niederlage
bei den Phpilippinen eine eklatante, auch auf
dem amerikaniſchen Kriegstheater iſt die Lage
für die Spanier eine ungünſtige, weil ſie es
nicht verſtanden haben, ihre Flotte, die in den
weſtaſrikaniſchen Gewäſſern, bei den Kap Verde“
ſchen Jnſeln kreuzte, rechtzeitig an Kuba
heranzubringen. Statt ihrer haben das
die Amerikaner gethan, und gleichzeitig ha
ben dieſe Zeit gewonnen, ihre Landtruppen
marſchfertig zu machen. Die ganze Art der
Kriegsführung giebt Vielerlei zu denken. Es
ſcheint, als habe ſich die ſpaniſche Flotte uun
endlich doch auf den Weg gemacht, denn wir er
halten folgendes Telegramm vom „Woff'ſchen
Bureau“:

London, 11. Mai.
aus NewYork gemeldet
Departement in Waſhington erhielt die
Nachricht, daß geſtern vier Kreuzer und
drei Torpedoboote des ſpaniſchen Kap Verde-
Geſchwaders bei Cadix (Spanien) angekommen
ſind. Die Nachricht iſt geſtern Nachmittag
offiziell in Waſhington bekannt gegeben worden.

ie Aktion ſeitens Amerikas gegen Kuba und
Portorico wird nunmehr beſchleunigt.

Unterwegs nach Amerika iſt alſo die ſpaniſche
Flotte, bevor indeſſen der Zuſammenſtoß erfolgt,
können immerhin noch mehrere Tage vergehen.

Weiterhin liegen noch folgende Depeſchen vor:
Wafßhington, 10. Mat. General Miles

und ſein Stah gehen wahrſcheinlich heute Nacht
aon Tampa ab, um an der erſten kubaniſchen
Expedition theilzunehmen. Alle Truppen in
Chikomauga raben Befehl erhalten, heute Nacht
ſich in Bewegung zu ſetzen, und zwar die
geſammte Jnfanterie und das 3. und 6. Koevallerie-

Regiment nach Tampa, das 1, und 10.
Kavallerie Regiment nach New Orleans und
das 2, Kavallerie- Regiment nach Mobile.

Hongkong, 10. Mai. Nach hier einge
troffenen celdungen aus Manila hat Admiral
Dewey die Ueberzeugung gewonnen, daß die

Den „DTimes“ wird
Das Marine-

Rebellen in Manilg auch für ihn gefährlich
werden und daß unter Umſtänden weder er,
noch die Spanier ihrer Herr dleiben könnten.
Die Engländer in Manila haben dem Admiral
Dewey in einer Dentſchrift ihre kritiſche Lage
dargelegt; die ganze Stadt leide Hunger.
Trotzdem ſoll ſich Mac Kiunley nunmehr ent
ſchloſſen haben, die Philippinen zu annektiren.
Der amerikaniſche Konſul in Hongkong wurde
bereits angewieſen, mit Admiral Dewey die
proviſoriſche Regierung zu organiſiren. Für
den Gouverneurpoſten wurden ſchon mehrere
Kandidaten genannt. An der Ausrüſtung der
Beſatzungstruppen für die Philippinen wird
fieberhaft gearbeitet.

An alle nationalg ſinnten Wähler
Einen Appell an das Verantwortlichkeitsgeſühl

und die Gewiſſenhaftigkeit jedes Einzelnen hat
der Kaiſer in ſeiner Rede beim Feſtmahle im
Reſivenzſchloſſe ausgeſprochen. Der Appell
richtet ſich nach rechts und nach links, nach allen
Seiten. Dieſe ernſte Aufforderung, ſich der
Mitverantwortlichkeit bewußt zu werden, wendet
ſich an die Mitglieder aller Parteien, ſie geht
an die Angehörigan aller Stände. Aber ſie
wird für die Einzelnen eine unterſchiedliche Be
deutung haben. Von Seiten der nationalges-
ſinnten Parteien iſt der politiſche Kampf auch
bisher ſchon mit dlanken Waffen geführt worden.
Sie können aus gutem Gewiſſen für das, was
ſie vertreten und für die Art, wie ſie es ver
treten, einſtehen. Anders bei den demokratiſchen
Parteien. Blicken wir in ihre Preſſe, hören
wir einzelne ihrer Abgeordneten, ſo ſehen und
vernehmen wir Verdächtigungen der Regierung
und der national-geftnnten Parteien, die, ſofern
ſie nicht etwa gewiſſenlos unehrlich ſind, doch
als unverantwortlich leichtfertig bezeichnet werden

Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt““ Donnerſtag, den 12, Mai.
müſſen. Um welche Jdeen wird augenblicklich

der Kampf von Seiten der demokratiſchen Par-
teien geführt? Da das Programm der Regie
rung und der konſervativen Parteien: „der
Schutz der nationalen Arbeit, Er
haltung und Stärkung eines geſunden
Mittelſtandes, Bekämpfung jedes Um
ſturzes und Schutz der Freiheit der
Arbeitswilligen die Zuſtimmung aller
vernünftigen, ehrlichen Leute finden kann und
muß, ſo ſtellen die Demokraten Behauptungen
über angebliche weitere Abſichten der Regierung
auf, die ſie bekämpfen zu müſſen vorgeben.
Solche aogeblichen Abſichten der Regierung ſind
die Aufhebung der Freizügigkeit, die Ab-
ſchaffung des allgemeinen gleichen Reichstags
wahlrechtes, und die Einſchränkung der
Koalitionsfreiheit der Arbeiter. Jn der
That aber haben die Organe der Regierung
flaraeſtellt, daß weder die Aufhebung der Frei-
zügigkeit, noch die Aenderung des Reichstags
wahlrechts, noch die Einſchränkung des Koalitions-
rechtes der Arbeiter in der Abſicht der Regierung
liegt. Und wenn ſozialdemokatiſche und d mo-
kratiſche Organe der Regierung dennoch ſolche
Abſichten unterzuſch eben verſuchen, ſo füh-
ren ſie den politiſchen Kampf in unverantwort
licher Weiſe. Wenn nun auch kaum zu
erwarten ſteht, daß die Wortführer dieſes
Kampfes durch einen Appell an ihr Gewiſſen
generell zu andern Wegen gebra t werden, ſo
ſollten doch die Wähler ihr Gewiſſen ſchärfen.
Aber der Appell des Kaiſers an das Verant-
wortlichkeitsgefühl und die Gevwiſſenhaftigkeit
muß auch von allen Mitgliedern der national
geſinnten Parteien, und auch von den Aag-
gehörigen aller Stände, die ſich keiner Partei
zurechnen, gehört und beherzigt werden. F eilich,
wie geſagt, in einem andern Sinne. Das all
gemeine, gleiche Reichstagswahlrecht giebt eben
nicht nur ein Recht der Bürger, ſondern auct
eine moraliſche Pflicht. Das allgemeine gleiche
Reichstagswahlrecht hat der Geſammtheit und
jedem einzelnen der Staatsbürger ein Stück der
Mit Verantwortlichkeit für des Vaterlandes
Wohlfahrt auferlegt. Und dieſer Mitverant-
wortlichkeit ſoll ſich jeder Ernzelne bewußt
werden. Bei den letzten Reichstagswahlen iſt
die Wahl der meiſten revolutionären und anti-
nation len Abgeordneten, die dem Reichstage
angehört haben, nur dadurch zu Stande ge
kommen, daß ſich ein großer Theil der ſonſt
national geſinnten Wähler der Ab-
ſtimmung enthalten hat, weil er vielleicht
nicht mit allen Grund- Anſchauungen der damals
geſchäſtsführenden Mit lieder der Regierung
überein immte oder nicht mit allen Einzel-
forderungen der nationalen Kandidaten einver-
ſtanden war, oder ſonſt zu bequem oder gar
gleichgültig war. Jetzt haben die Regierung und
mit ihr die konſervatiwen Parteien ein Programm
aufgeſtellt. dem alle vaterlandsliehenden Bürger
folgen können. Jetzt muß jeder Staalsdürger
durch ſein Gewiſſen dazu gedrängt werden, ſich
durch Stimmabzabe für einen nationalgeſinnten
Kandidaten ſeiner Mitverantwortung bewußt zu
zeigen

Wie agitiren wir
Unter dieſer Ueberſchrift enthält der ſozial-

demokratiſche „Vorwärts“ am Sonntag einen
Artikel, den wir allen Ernſtes auch unſern
Leſern zur Beherzigung empfehlen können. Ja,
wenn es ſich um die Agitation handelt, da können
wir von unſern Gegnern noch viel lernen! Wir
thun uns ſchon etwas darauf zu Gute, wenn
wir vor den Wahlen durch Schrift und Wort
an den geſunden Sinn der Wähler appelliren
und dieſe darüber auklären, wo im Wahlkam f
Freund und Feind des deutſchen Bürgerthums
ſtehen, im übrigen vertrauen wir zumeiſt darauf,
daß die Gerechtigkeit unſerer Sache aus eigener
Kraft ſich Bahn brechen wird und daß die
Wähler einſichtsvoll genug ſein werden, vom
rechten Wege nicht abzuirren, Dieſes blinde Zu
trauen hat ſich bei den Wahlen ſchon vielfach
bitter gerächt. Die dürgerlichen Parteien ſind
in vielen Fällen, wo ſie hätten ſiegen können
und ſiegen müſſen, von den Sozialdemokraten
geſchlagen worden, weil letztere ihren Gegnern in
der geſchickten Propaganda und in der lotalen
Organiſation weit überlegen waren. Aehnliche
trübe Erfahrungen werden vermuthlich auch bei
den Reichstags Wahlen im Junt uns nicht er-
ſpart bleiben, doch iſt es in unſere Hand ge
geden, die Zahl der ſelbſtverſchuldeten Nieder
lagen beträchtlich zu vermindern, wenn jeder an
ſeinem Plätze ſeine Pflicht und Schuldigkeit thur.

Der „Vocwärts“ ſtellt an die Spitze ſeiner
Betrachtungen über die Kunſt bes Agitirens den
Satz: „Die Grundlage aller Agitation iſt die
Organiſation.“ Wie ſteht es degn aber außerhalb
der Sozialdemokratie um dieſe Organiſation
Jn den großen uns mittlecn Städten werden
wohl Volks Verſammlungen und Partei-
Konferenzen abgehalten, dort exiſtiren auch
Vereinigungen, welche lediglich die Vorbe-

reitung und Leitung der Wahlen ſich zur
Aufgabe geſetzt haben, Je mehr wir aber von
jenen Mittelpunkten des politiſchen Lebens uns ent
fernen, deſto ſeltener treffen wir auf lokale Wahl
Organiſationen. Man wende nicht ein, daß in
vielen kleinen Ortſchaften die richtigen Männer
fehlen, um eine Vereinigung für die Wahlen zu
ſtande zu bringen. Eine einzelne, mit redlichem
Wollen ausgeſtattete Perſönlichkeit genügt. um
das Jntereſſe der Miteinwohner für die Wahlen
zu wecken. Und ſchließlich bedarf es nicht ein
mal eines regelrechten „Vereins“, um die
Wahlen ordnungsgemäß vorzubereiten. Die
Agitation von Haus zu Haus, in den Familien
und unter den Freunden kann Großes wirken.
Gerade in dieſer wahlpolitiſchen Kleinarbeit ſind
die Sozialdemokraten Meiſter. Jn dieſer Rich-
tung müſſen wir es ihnen nachzuthun ſuchen.
Alſo: Jeder ſtrebe darnach, in ſeinem Kreiſe für
die Wahlen zu wirken, die Geſinnungsgenoſſen
näher zuſammenzubringen, die Lauen aufzu
rütteln, die Gleichgiltigen an ihre Pflichten zu
mahnen.

Wenn in dieſem Sinne die Vorbereitungen
für die Wahlen betrieben werden, dann wird
uns auch die beſchämende Thatſache künftig er
ſpart bleiben, daß von 100 wahlberechtigten
Perſonen nur etwa 70 ihre Wahlpflicht ausüben.
Doppelt beſchämend iſt, daß dieſer Ausfall an
Wahlſtimmen ganz und gar auf das Konto der
bürgerlichen Parteien zu ſetzen iſt. Denn die
Sozialdemokraten wiſſen dank ihrer Agitation
und Organiſation! ihre „Genoſſen“ bis auf
den letzten Mann an die Wahlurne zu bringen.
Dieſe Thatſache kann nicht eindringlich genug
den läſſigen Wählern im Lager der Nichtſozial-
demokraten vorgehalten werden. Der Pflicht
vergeſſenheit eines Theiles der bürgerlichen und
bäuerlichen Wähler haben wir es zuzuſchreiben,
wenn die Sozialdemokratie auch dort triumphiert,
wo bei Heranziehung der ausgebliebenen Wähler
der ſozialdemokratiſche Kandidat ohne Schwierig-
keit geſchlag n werden könnte.

Aleines Aeutüeton.
Eine Beſtie in Menuſchengeſtalt.

Ein in Eimsdüttel bei Hamburg wohnender
Privatier wurde geſtern unter der Beſchuldigung
verhaftet, ſeine jetzt 41 jährige Schweſter ſeit
18 Jahren eiggeſperrt gehalten zu haben, um
ſie durch Hunger und Verwahrloſung einem
frühzeitigen Ende entgegenzuführen, um ſich da
durch in den Beſitz ihres Erbtheils zu ſetzen.
Die uggzlückliche Perſon wurde in entſetzlich ver
wahrloſtem Zuſtande halbverhungert
aufgefunden und in ein Krankenhaus gebracht.

Eine Biber- Kolonie bei der Arbeit
bildet jetzt eine der größten Sehens würdigkeiten
im Zooiogiſchen Nationalpark in Washiugton.
Nachdem ſi n die Biber mit ihrem neuen Aufent-
halte vertraut gemacht hatten, nahmen ſie
alsbalb ihre gewöhnliche Thätigkeit wieber
auf und hauten drei breite Dämme,
deren größter wenigſtens vier Fuß ho h vwar,
Dieſe Wäle waren vurchwegs das olleinige
Werk der Biber. Als Material diegten ihnen
entweder Bäume, die ſie in ihrem Gehege ſelbſt
durchgenagt und ſo gefällt hatten oder
Zweige, die ihnen zum Futter darge-
reicht waren. Die Biber ſchneiden ihr
Baumaterial in paſſende Stücke, die ſie zum
Waſſer ſchleppen, bis zu dem Irte, wo
der Demm gebaut werden ſoll, hinflöſſen und
dort mit Schlamm und Laubwerk zu einem feſten
Hau zuſammenkitten. Jn Verbindung mit jenem
Damm haben die Biber eine Wohnung gebaut
nebſt einigen kleinen unterirdiſchen Gängen am
Ufer. Der Eingang zu dieſen Wohnungen iſt
ſteis uſiter Waſſer gelegen und kann nu
tauchend erreicht werden, Die Thiere haben ſich
bereits ganz an die Nähe des Menſchen gewöhnt,
ſo bat 6as Publikum des genannten Parkes ver
nöthiger Vorſicht die Biber an der Arbeit be
obachten kann.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Ausſchreitungen in Galizien
Lemberg, 10. MRai. Wittags übverfielen

Arbeitsloſe die jrosverkäufer am Schützen
platz und plünderten ſie ans. Die W lizei nahm
Berhaſtungen vor; währenb die Verhafteten
wegg führt wurden, erneuerten ſich die Aus-
ſchreitungen, wobei ein Arbeiter ſchwer verletzt
wir e Eine große Anzahl nothleiden er Bauer
aus ter Umgebang von Kolomea, wo dem Ver
nedinen nach Hungertyphus herrſchen ſoll, iſt in
der Statt Kolomea eingetroffen. Man beſorgt
Unru ten.

Sriefkaſten der Redaktion.
F. S. in N. Sie ſchreiben, es wä

mindeſtens wünſchenswerth, wenn im Bezirke
der Stadt Merſehurg, welche ja vornehmlich
auf die Beomtenſchaft und die Garniſon an
gewieſen ſei, der Kandidat gewählt würde, welcher
der Staatsregierung nicht bei allen möglichen

Gelegenheiten Oppoſition macht, ſondern ihr
Vorlagen zum mindeſten ſachgemäß prüft. Ein
ſchöner Gedanke von Jhnen Sodann ſchreiben
Sie, vielleicht würde die diesmalige Abſtimmung
in Merſeburg auch mit in Erwägung gezogen,
wenn es ſich darum haudelte, über das Ver
bleiben der Garniſon Beſtimmung zu treffen.
Darauf, Verehrteſter, haben wir Jhnen zu er
widern, daß dieſe Angelegenheit ſich unſerer
Kenntniß völlig entzieht. Wir wollen hoffen,
daß wir die Garniſon behalten.

MWette vbericht des Kreisblattes.
12. Mai. Wolkig mit Sonnenſchein normale

Tewperatur, windig ſtrichweiſe G'iwitterregen.

De u che won da.
10. Mai.

Tentſae ReicheApleihe 3 105 50
do. do. 108 20 Btet do. 3 96 90 bePrepfücke Staatsanltihe 3 105 20 B
do. do. 103 20 bz Gdo. do. I 97,40 bePſandkrieſe Sächſiſche 104,7510 do. I 91,20 bzRemerkrie! Sägſiſcher 4 103,30

„Sie macht die Haut weich und geſchmeidig und dürfte
Leuten, welche an ſpröder, zum Aufſpringen neigender
trockener Haut leiden, ſebr zu empfehlen ſein,“ iſt die
Anſicht eines erfahrenen Arztes. Ueberall, auch in den
Apotben erhältlich.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Zurückgesetzte Sommer-

gt 5 ffo 6 ot. Wasehstoff Kl. f. M. 1.56 Pr.
6 Moet. solid. Sommerstotf I. 1.89 Pk.
6 Met. Sommer-Nouvesute 2.10 Ptwegen vorgerücker 6 Met. Loden, vorzügl. Qual.

Saison dop. br. M. 3.60 Pt.Ausserordentliche Gelegenhoits Künto
in modoernst, Kleider- u. Blousenst ofMuster st, Kleider- u. Blousenstolffko uzu extra reduzirtan Proisan,
Versend. in einzel. Met. freo. in's Haus
OETTINGER Co., Frankfurt a. M.Separat- Abtheilung tür Hoerrenstotfo:

Stotf z. ganzen Anzug M. 3.75,
Cheviot zum ganzen Anzug M. 5.85.

auf Verlangen

franco ins Haus.
d Modoebilder gratis.

u

Wenn

Fahbhrplan
gültig vom I. Mai 1898.
Richtung nach Halle Berlin.

Merſeburg ab 4 U. 9 M. früh (D.-3.), 5 U. 6 M.
6 U. 16 M., 8 U. 48 M. (Schnellz..), 9 U. 37 M., 12
U. 10 M., 12 U. 41 W., 2 U. 17 M. Nittag s (Schnellz.),
4 U. 50 5 U. 10 (Schnellz.), 8 U. 4 W. Abends,
(Schnellz.), 8 U. 13 M., 9 11 (D.-3.) 10 U. 26 M
(uur Sonntags)311 U. 45 M.

Richtung uvach Corbetha-Eiſenach.
Merſeburg ab: 3 U. 41 M. früh 6 U. 4 M., 7 U.

39 (nux Sonniags) 8 U. 9 M. (Schnellz.) 10 U. 47,
M., 11 U. 43 M. (Schnellz.), 1 U. 37 M. Ritta gs
2 U. 45 M., 4 J. 16 M. (Schnellz.), 5 U. 58 M., 7 U.
56 M. Abends (Schnellz.), 10 U. 22 M., 11 U. 59 M.

Richtung nach Corbetha-Leipzig:
Corbeiha ab 4 U. 1 M. früh (D.-3.), 4 U. 33 M..

6 u. 33 M., 8 U. 43 M., 9 U. 39 M., 12 U. 5 M.
Mittags, 12 U. 35 M', 2 U. 15 M. (Schnellz.), 4 U.
31 M., 4 U. 46 (Schnellz.), 5 U. 4 M. (Schnellz.)
nnr' bis 14. Juni, 8 U. 12 M. Abends, 9 U. 4 M.
(Schnellz.), 10 U. 14 M., 11 U. 25 M. (Schnellz,) 12 U.
Nachts.

Richtung nach Mücheln.
Merſeburg ab: 6 U. 57 M. früb, 10 U 57 M.,

2 U. 49 M. Miſtage, 6 U. Abends, 8 U. 20 M.
Richtung von Mücheln nach Merſeburg.
Mücheln ab 5 U. feütz, 8 U. 22 M., 12 U. 37 M.

Mittags, 3 U. 50 M., 7 U. 1 M. Abends.
Richtung nach Schaf ſtädt.

Merſeburg ab; 6 U 50 M. früh, 10 U. 52 M.,
2 U. 54 M. Mittags, 8 Uhr 25 M. A-ends, außerdem
vom 15. Mat bis 15. September bis Lauchſtedt, jedoch
nur Sonn- und Feiertags, 19 U. 3) M. Abends.
Richtunng von Schafſtädt vach Rerſeburg

Scha'ttädt ab: 4 U. 55 M. ſrüh, 8 U. 15 M
12 U. 42 Mittags, 6 U. 36 Abends, anßerdem
an Sonn und Feſtiagen in der Zeit vom 15. Mai bis
15. September 9 U. 34 M., Abends ab Lauchſtedt, An
zunft in weecſeburg 10 U. 5. M. Abends.

Route Lanuchſt edt- Schlettau und
Schlettau-Lauchſtedt.

Lauchſtedt ab: 5 U. 41 M, früh, 8 U. 37 M. 3 U.
23 M. ittage. Schlertan ab 7 U. 30 De. früh, 12u,
25 M. PMittags, 6 U. 20. e. Abends.

S Der dheu igen Nummer liegen
vie beiden erſten Bogen der

Kontos ver Einleger der hieſi en ſtädtiſchen Spar-
kaſſe bei.

e

S S

e



a

Numiſer 110 1898.
Für die wohlthuenden

freundlicher und ehrender
nahme beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen, Frau 11637
Friederike Kundt,

sagen wir herzlichen Dank
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen.

e Sehiüütz e.
BekanntmachungBit dem geigen Kaiſerlichen oſt

amte beſteht die Einrichtung, daß dem
Packetbeſteller auf ſeinen Beßelliahrten
Packele ohne Werthangabe zur Abgabe
und Weiterbeförderung an die P gſtan
ſtalt übergeben werden können. Ferner
iſt es geſtattet, durch unfrank irte den

Poſtboten zu übergebende oder durch
den Britfkaſten einzuliefernde Beſtell-
ſchreiben oder Beſtellkarten die Ah-
holung der bezeichneten Sendungen aus
der Wohnung bei hieſiger Poſtanſtalt
zu beantragen.

Die arifmäßige,
ſteller ſogleich zu entrichtende Ein
ſammlungsgebühr beträgt für jede
Packetbeſtellung ohne Rückſicht auf deren

Gewicht 10 Pfg.
Merſeburg, den 6 Mai 1898.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Glücksmüller's
Gewinnerfolge

rühmlichſt dekannt!

0050 VI.
20.000 T.16, 000 F.
u. ſ. w. ſind die Hauptgewinne der

nächſten Metzer Dombau

Geld Lotterie
Ziehung 14. 17. Mai.

Looſe à Mk. 3.30, Porto u. Liſte
30 Pfg. extro, empfi. u. verſend. d
1526) Bankgeſchäft

Ludwig Müller (0,
Berlin CO., Breiteſir. 5,

beim Kgl. Schloß. W

Radfahrer-Anzüge 22,50
do. Schwißer,
do. Slkrümpfe,

do. Kürtel,
do. Hamuſchen,
do. Handſchuhe,
do. P.elleriien

empfehlen (1595
hidebrandt &Bulffes,

Tuch Handlung
und Maaß Geſchäft.

Gelegenheitskauf!
Die Reſtbeſtände meines Lagers

in Sommerſtoſten zu Herren und
Knaben Anzügen verkauſe, um damit zu
räumen noch wie vor zum und unterm
Einaufspreis aus

A. Günther,
Markt 17.

EntzückendeStrohhüte wen und ungarnirt

für Damen, Mädchen, Knaben, ſowie
Corſets, Schürzen. Handſchuhe, Shlipſe,

Gummiträger empfiehlt allerbilligſt

Moritz Schirmer,
Entenplan 2.

tag ded ger Pferdelpoſe u 4 Mk.,
Magdeburg. 2300 Gewinne darunter 5 beſpannte Equip gen, 28 edle Pferde,

25 Fahre i, W. von 29999 Mk. L&g hung am 9. und 10. Juni 1898. a ausgeſeloſſen. s

Be weise

Theil-

an den Packſetbe-

(1614

1471)

NMerſeburger Kreisblatt nebſt „Jll a ſtt.

verſendet 3 Semper,

onnta gsblatt Donnerſtag, den 12. Mai.

z Looſe für 10 Mk.
Liſte u. Porto 20 Pig. extra

„Iersebur.
m S 4 a

Wu 5 ce

4 5

Iſt noch wer da mitda ar in
Eine reiche Auswahl en ß

jedem Käufer die verſchiedenen Modelle
meines Lagers beſtbewährter dauerhafter
Fahrräder und ermöglichen es ihm,
ſowohl bezüglich des Preiſes wie auch
der Ausſtattung, reſp. des richtigen
Verhältniſſes zum Körper das für
ihn paſſende zu finden. (1456

Gustav Engoel, Mechaniker,
Weiße Mawer 7.

Eigene Reparaturwerkſtatt,
für Fahrräder ſprziell eingerichtet, unter
perſönlicker Leitung, in welcher alle vor
kommenden Reparaturen, auch die aller
ſchwierigſten fachgemäß u. gewiſſenhaft
ſchnellſtens ausgeführt werden.

z zerfahrene Gummi-Totel Mäntel werden
unt. Garantie re arirt.

Ratten, Mäuse
und andere Nagethiere vertilgt

schnell und sicher ewreyberg's (Delitzsoh)
Nelicia-kattenkuchent
Menschen, Hausthieren u, Ge-
flügel unschädlich. Man ver-lange ausdrücklich [539
Freyberg's „Delicia“ Rattenkuohen,

Dos. 0,50, I und 1,50 Mk.in der Stacdit-Apothoh e e
in eruehnrgr. S

Von Ort zu Ort,
haben sich die mit dem

Ehrenpreis der Stadt Leipzig
und der

goldenen Medaille
prämiirten

Rögt Kaffee
der Firma

Richard Poetzsch, Leipzig
1634) infolge ihrer

ergiebigen und
hochfeinen Oualitäten

sehr gut eingeführt.
Die Kaffee Kommen in der Preislage

zu 100, 120, 140, 160, 180 und
200 Pfg.

stets frisch in Original-
packeten zu4 u. 4 Pfd. Inhalt,

zum Verkauf bei

Paul Elkner,
Merseburg, Conditorei.

Eine Dezimalwaagge,
aber gut erhalt n, zu kaufen

geſucht. Offerten unter „Waage“
an die Exped. de. Blattes.

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte

Getreidepreiſe am 9. Mai 1898.
-„JCIZ

Kreis Weizen RoggenPreie pro 100 Kilogramm
Gerſte Hafer Erbſen

Merſeburg
Weißenfels

Naumburg S SQuerfurt

22,00-24,50 16750-18,00 17,00-20,00 17,00-19,00 16,00-20,00
22,40-24,60 16,50-18,00 19,00-21,00 16,20-19,00 22,00.-24,00

24,00-25.00 17,50-18,30 18,00

Soniglihes Stahlbad e
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort.

Weh Nervenſchwäche, beſonders Schwächezuſtänden nachWochenbetten, bei Lähmungen, NRheumatismus und Gicht.

Anfang der Saiſon 19. Mai 1898.
1461] Die Königliche Bade-Direktion.

mee

Mittwoch, d. II. Mai 1898
Wegen Verſpätung des Extrazuges

erſt heute
Grosse Galla-

Eröffnungs Vorstellung
mit dem denkbar beſten Programm.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr

Donnerſtag, d. 12. Mai 1898
Galla Parade-Vorstellung

mit wiederum abſolut neuem
Programm.

Freitag, d. 13. Mai 1898.
Elite-Vorstellung.

Das Repertoir iſt durchweg aus
Nummern zuſammengeſetzt, wie ſi
abſolut nie in Merſeburg gezeigt

Wirkſam bei h ſtädt

n

reisgekrönt Sächs: Eiſen Moorha Thür In au Gew.-Aust:
Wo Merfoſges Gicht, en on Mais Endeatismwus, NervenMrauenkrankheiten. 200 mie n e chehe Walcdgegend. J SStagt. Badeuver waltung

Burgſtraße 5

ſindet man unſtreitig im großen
Special-Putz- Wagazin

B. e. Merseburg.

Prospékte
Auskunft

und

geſchmackvoll garnirker Hüte

sämmtlicher Putzartikel

(1683

Burgſtraße F.

empfiehltJ. 6. Lnauth Sohn.
Entenplan 8

Eiſenbahn und Livree-Mützen.
Shlipſe größte Auswahl in Formen,

ſchuhe in Glace, Zwirn und Seide, Radfahrerhandſchuhe,
Sommerſckub und Pantoffeln, Cordpantoffels.

Bei Bedarf in dieſen Artikeln bitten um die Ehre Jhres Beſuches,
um ſich von der Reſchhaltigkeit unſeres Lagers zu überzeugen, ſichern bei reeller

Wäſche, Gummiträger.

D Arbeits-

Claque, Cylinder, FFilzhüte wur neue Formenund Farben zu ſehr bigen Preiſen, großes Lager Kindermützen, en

Deſſins und Stoffen, Hand
Gummi und Leinen

moderne Herrenhüte in nur beſſeren Geflechten,
in den neueſten formen von 75 Pfg. an bis

in allen gangbaren Farben,zu den feinſten,
Knaben- und Kinderhüte von 35 Pfg ar.

WMützen nur neueſte Formen u. Farben,
Chapeauund Radfahrer-Mützen.

guter Bedienung die allerbilligften Preiſe zu.

W

Menkoel's
ſeit 20 J

Bleich-Sodag,
Jahren bewährt alsbeſtes u. äiligſtes Vaſch- u. Pleichmittel.

HenkKel Cie., Düſſeldorf-. (1080
r

Van Oneh in v

Lauchstädterstr. 17.

von

Carl Vlrich jun,.

Vöbelansportgeschäf

u bei vorkommenden Fällen beſtens

vurden. [1636Preiſe der Plätze im Vorverkauf
wie bekannt.

Pflanzkartoffel,
Prof. Maärker,
Geheimrath Thiel

hat abzugeben [1629
Domäne Schladebach

bei Kötſchau.

Wagenverkauf!
2 ſtarke 4 ter ne 2 desgl.Kaſtenwagen, 1 zwiriſitziger, 1 ein

ſis ger offener Kutſchwagen, preis
werth zu verkaufen in Weißenfels am
Kloſter 4

Halleſcheſtraße Nr. 32,
parterre Wohnung mit Zubehör und
Garten zum 1. Juli evtl. auch früher
zu vermiethen. Näheres Dom 16
im Blumengeſchäft zu erfragen. [1633

we Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgemeine VakanzenLiſte“. [4754

W. Hirſch Verlag, Mannheim

10 12tüchtige Malergehilfen
ſuchenCarl Ruck KSöhne,

1609) Weißenfels a. S.
Ein anſtändiges ſolides Mädchen

mit guten Zeugniſſen, das waſchen und
plätten verſteht, ſucht bei hohem

ſofort oder ſpäter [16Frau Morgenrorb

Für den am 15. und 16. Mai
ſtattfindenden Bazar ging weiter
ein

Herr Paſtor Teuchert 5 Mk. Frau
Hofapotheker Schnabel 6 Mk. Fr, Dir.
Glaß 3 Mk. Fr. Kreisſekr. Kuhfuß 5
Mk. Frau Conſiſtor.-R. Frobenius 5
Mk. Herr Digakonus Bithorn 6 Mk.
Herr Peetz 6 Mk. Ungenannt 20 Mk.
Frau Gräfin Wintzingerode 20 Mk. und
15 Gläſer Eingemachtes. Frau Julius
Blancke 50 Mk. Frl. Haupt 2 Mk.
und Diverſes für die Würſelbude. Frl.

Schönberger 3 Mk. Fr. Oberbürgerm.
Reinefarth 5 Mk. Herr Paſtor Born
hak 5 Mk. Frau Stadtrat. Berger
30 Mk. Fr. Fabrikbeſ. Groke 30 Mk.
Fr. v. Loos 10 f. und 1 Bierſervice.
Frau v. Hinckeldey 10 Mk. Reinertrag
der vom dramatiſchen Verein Freya am
1. Mai veranſtalteten Wohlthätigkeits
vorſtellung 36 Mk. 54 Pfg. Frl.
Wöikern 1 Arbeitskorb, 2 Lamp nteller,
1 Carton Brieſkarten und 1 Carton
Papierpuppen. Frau Geheim R. Gers-
dorff 3 Dtz. gehäk. Topflappen. Frau
v. Reden 1 geſtr. Rock und 1 gehäk.Tuch Frau v. per 1 Blumen
ſtänder mit Jardiniere. Comteſſe Elſa
Wintzingerode 1 gebr. Fußbank. Frau
v. Schönermark 1 Vaſe, 2 Bilder
rahmen, 2 Lompenteller, 1 Bild, 1 Buch,
1 Kinderjäckchen. Fr. Geh. R. Crüger

1 Puppe. Fr. v. Buggenhagen 1 ge
ſtrickte Gartendecke, 6 Kiſſen dazu, 2
Lampenſchirme, 1 Reiſeneceßaire, 1
Kammetuis mit Kämmen, dio. Kleinig
keiten. Frau v. Dieſt 1 gebr. Ofen
bank und geſtickte Kiſſen für Garten
möbel. Frau v. Ulrici 20 Mk. Frau
Oberforſtmeiſter Müller 1 Arbeits
ſtänder.

Der Vorſtand des vaterländiſchen
[4344 Frauenvereins.

Druck und Serlag von Rudolf H eine Weerleh grger g. u e
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